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移動の⽂学――ネイションを越える⽂学 
 
 
⾔語による芸術作品である⽂学は、近代のネイションが成⽴する過程において、想像の共同体
としてのネイションの共通の⾔葉である「国語」を構築し、さらに「国⺠」の共同体意識とア
イデンティティを構築する「国⺠⽂学」としての機能を持った。⼀⽅、⽂学の想像⼒は、常に
ネイションの境界線を越えて異国や異⽂化を表象してきたし、国や⾔語の境界線を越えて移
動、移住する作家たちは、複数の⾔語や複数の⽂化、複数の声を内包した作品を⽣み出してき
た。⺠族⾃決による国⺠国家の同⼀性が⾃明のものとして⽬指されるようになる以前――ドイ
ツ語圏でいえば、ハプスブルクやプロイセンの広⼤な版図参照――そのような⽂学作品や作家
の存在は、特別なものでなかったともいえるだろう。  
２０世紀末以降になって、ドイツ語圏の⽂学研究においても、「越境」、「異⽂化間」あるい
は「トランスカルチュラル」な⽂学、「移⺠」や「マイノリティ」の⽂学といった概念によっ
て境界を越える⽂学の可能性があらためて注⽬されてきた。移住や移動によって⽂字通り国境
を越えた作家たち、⺟語や⽇常⾔語の枠組みを越え創作⾔語としてのドイツ語を選び取った作
家たち、異⽂化との対峙をテーマとする作家たちの作品を題材に、⽂化の接触や混淆、異⽂化
や他者との対峙、移動する主体のアイデンティティといったテーマ、あるいは異⾔語を内包し
た⽂学⾔語の複数性や他者性、さらには「国⺠国家」の脱構築の可能性について議論がなされ
てきた。また、「周縁」と「中⼼」といった概念とも深くかかわるこれらの⽂学は、ポストコ
ロニアル批評、ジェンダー批評にみられる⽂化政治的視点と、⽇常⾔語を異化する実験的な詩
的⾔語の多声性や他者性といった審美学的な詩学の側⾯とが交差する場であるともいえる。⽂
化研究の⼀分野としての⽂学研究が、このような問題にあらたに取り組むようになった背景に
は、20世紀末からの（冷戦構造の終焉、欧州連合の拡⼤、そして「⽂明の衝突」の標榜な
ど）地政学的、⽂化政治的要因と、それに応答しようとする⽂化研究の⾔説の変遷があるとい
えよう。  
いうまでもなく、このような⽂学の多⽂化性、多⾔語性は、昨今始まったものではなく、ヨー
ロッパが世界を探索し版図を拡⼤した時代、さらには他の世界を⽀配した時代から連綿と続い
てきた現象であり、その考察の対象は、時間的にも地理的にも⼤きな広がりを持ち得るだろ
う。啓蒙時代の旅⾏⽂学などに⾒られる異⽂化表象や「⽂化」概念をめぐる議論。多⾔語、多
⽂化を内包していた帝国の⽂化⾔語としてのドイツ語による⽂学。20世紀初頭の植⺠地⽀配
の経験を扱った⽂学。また、国⺠国家のイデオロギーがナチズムという極端な形に発展したド
イツにおいて、他者の烙印を押され迫害されたユダヤ⼈やシンティ・ロマの⼈たちの／につい
ての⽂学、あるいは、亡命した異国の地で書かれたドイツ語の⽂学。そして、移⺠受⼊国家と
なってあらたな多⽂化状況を経験している現代における、移⺠やマイノリティによる⽂学など
である。  
⽂学は、政治的境界線を強化する役割も、逆に、境界線を越えナショナルなものを揺るがす可
能性も持っている。また、詩的⾔語は、そもそも⽇常的な⾔語使⽤の枠組み、すなわち⾔語の
境界線を越え、そして別様の現実認識を提⽰しうるともいえる。ボーダーレスが標榜された時
代を経て、ネイションの境界をめぐる議論が再燃している現在、このような⽂学をどのように



読むかを問うことには今⽇的な意義もあるだろう。本特集では、「移動」、「移⺠」、「越
境」、「横断性」、「インター／トランス・カルチュラリティ」などに着⽬しつつ⽂学作品を
論じることの意味について、⽂学論的な視点、また、⽂化政治的、⽂学社会学的な視点から、
改めて問いなおすことを⽬指している。  
 
ドイツ⽂学・⽂化全般にわたる学術的論考をお待ちします。以下のようなテーマも可能です。  
 
• マイノリティ（エスニシティ、ジェンダー、⾔語的マイノリティなど）による／につ
いての⽂学 
• 旅⾏⽂学、奇想⽂学（他者表象、異⽂化表象、移動する主体のアイデンティティな
ど） 
• ドイツ語圏における多⽂化状況、多⾔語状況（⽂学・映画・演劇など） 
• ドイツ語圏におけるポストコロニアリズム⽂学理論への再考 
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Zur Entstehung der modernen Nationen hat die Literatur nicht wenig beigetragen. Sie 
konstituierte die „Nationalsprache“ als gemeinsame Sprache einer imaginierten Gemeinschaft, 
und die „Nationalliteratur“ stiftete das kollektive Bewusstsein und die Identität der Nationen. 
Andererseits nahm die literarische Imagination schon immer auf nationale Grenzen wenig 
Rücksicht und stellte fremde Länder und Kulturen dar. Mehrsprachige, mehrkulturelle und 
polyphone Texte wurden und werden auch von Autoren geschrieben, die sprachliche und 
nationale Grenzen durch Ein- und Auswanderung überschreiten. Solche Autoren waren in den 
habsburgischen und preußischen Gebieten keine Seltenheit, bevor die Einheit des 
Nationalstaates und das Selbstbestimmungsrecht der Völker allgemein erstrebenswert und 
selbstverständlich geworden sind.  
Seit Ende des vorigen Jahrhunderts zeigt auch die deutsche Germanistik erneut Interesse an 
der sogenannten „grenzüberschreitenden“, der „inter- bzw. transkulturellen“ Literatur, der 
Literatur von Migranten und Minderheiten. Anhand dieser Texte werden Themen wie 
Kulturkontakt, Hybridität der Kulturen, Begegnung bzw. Auseinandersetzung mit dem und den 
Fremden, Identität migrierender Subjekte, Pluralität und Alterität der literarischen Sprache 
sowie die mögliche Dekonstruktion der Nationalstaaten diskutiert. In literarischen Texten, die 
sich zwischen Zentralität und Marginalität verorten, überschneiden sich zwei Aspekte der 
Literaturkritik: einerseits kulturpolitische wie die postkoloniale und die Genderkritik, 
andererseits ästhetisch-poetische wie die Möglichkeit einer neuen poetischen Sprache durch 
Sprachexperimente oder -verfremdung. Mit diesem neuen Problemfeld beschäftigt sich die 
Literaturwissenschaft anhand der kulturwissenschaftlichen Auseinandersetzung mit dem geo- 
und kulturpolitischen Wandel der letzten Dekaden.  
Die Mehrkulturalität und Mehr- bzw. Anderssprachigkeit der deutschen Literatur ist jedoch kein 
neues Phänomen, sondern seit der Zeit der Expeditionen und des europäischen Kolonialismus 
in diversen Formen zu beobachten. Das Sonderheft bietet daher ein breites Spektrum von 
Themen aus verschiedenen Epochen und Gebieten zur Bearbeitung an: Überlegungen zum 
Begriff der Kultur, die Darstellung von Fremden in Reiseberichten der Aufklärung, Deutsch als 



Literatur- und Kultursprache im polysprachigen und polykulturellen Kontext Mitteleuropas, 
Literatur über die Kolonialherrschaft Anfang des 20. Jahrhunderts, Literatur über und von 
verfolgten „Anderen“ wie Juden, Sinti und Roma und weiteren Minderheiten, die Exil-Literatur 
zur Zeit des Nationalsozialismus sowie die Migranten- und Minoritätenliteratur im 
mehrkulturellen Einwanderungsland Deutschland.  
Literatur kann politische Grenzen diskursiv hervorheben oder das Nationale über die Grenzen 
hinweg oszillieren lassen. Poetische Sprache hat und hatte immer die Möglichkeit, der 
Alltagssprache und der vorherrschenden Auffassung der Realität gegenüber Alternativen zu 
entwerfen. Überlegungen zu literarischen Perspektiven auf die nationalen Grenzen haben 
derzeit wohl auch deswegen eine gewisse Aktualität, weil nach den Hoffungen auf eine 
grenzenlose Welt die Diskussion über Grenzen immer heikler wird. In diesem Heft sollen die 
Aufgaben und Möglichkeiten der Literatur aus literaturwissenschaftlichen, kulturpolitischen und 
soziokulturellen Aspekten überprüft werden: in Bezug auf Begriffe wie „Bewegung“, „Migration“, 
„Grenzüberschreitung“, „Inter- bzw. Transkulturalität“ und ähnliche.  
 
Erwartet werden wissenschaftliche Beiträge zur deutschsprachigen Literatur und Kultur. 
Folgende Themen kämen beispielsweise in Frage:  

• Literatur über / von Minderheiten (Ethnie, Gender, Sprache u.a.) 
• Reiseliteratur, Phantastische Literatur (Repräsentation der „Fremden“ und fremder 

Kulturen, Identität von Reisenden u.a.) 
• Mehrkulturalität bzw. -sprachigkeit in deutschsprachigen Gebieten (Literatur, Film, 

Theater u.a.) 
• Postkoloniale Literaturtheorie und Diskussionen in deutschsprachigen Gebieten. 

 
 
Herausgebergremium der Neuen Beiträge zur Germanistik  
 


